
Schwimmunterricht 

 

Der Schwimmunterricht ist Bestandteil des Schulsports. Wesentliches Lernziel 

ist die Erlangung der Schwimmfähigkeit sowie der Sicherheit, sich im tiefen 

Wasser aufzuhalten. Das Landesamt für Schule und Bildung bestimmt 

Hallenbäder als Schulschwimmzentren (SSZ), in denen der Schwimmunterricht 

in der Primarstufe durchgeführt wird. Das Einzugsgebiet für jedes SSZ legt das 

Landesamt für Schule und Bildung in Abstimmung mit den jeweiligen 

Schulträgern fest.  

Jedes SSZ hat einen Leiter, der Schwimmlehrer am SSZ ist, und einen 

stellvertretenden Leiter. Beide sind gegenüber anderen Lehrkräften 

weisungsberechtigt; dies gilt ausschließlich für die Klärung organisatorischer 

Fragen. Dem Leiter des SSZ obliegt die Aufsicht darüber, dass die für den 

Schwimmunterricht erforderliche Ausrüstung des SSZ vorhanden und im 

ordnungsgemäßen Zustand ist. Mängel sind unverzüglich dem Landesamt für 

Schule und Bildung anzuzeigen.  

Lehrer, die Schwimmen unterrichten, müssen in der Methodik und Didaktik des 

Schulschwimmens ausgebildet sein und mindestens das Deutsche 

Rettungsschwimmerabzeichen in Bronze besitzen. Mindestens alle zwei Jahre 

müssen sie in einer Fortbildung ihre Rettungsfähigkeit nachweisen. Die 

Fortbildung muss durch das Landesamt für Schule und Bildung, den 

Landesverband Sachsen der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft e. V. oder 

durch den DRK-Landesverband Sachsen e. V./Wasserwacht anerkannt sein. 

Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf können durch Lehrkräfte ihrer 

Schule, die eine Qualifizierung gemäß Nummer 3 aufweisen, im Schwimmen 

unterrichtet werden. 

Auszug aus dem Verwaltungsvorschrift des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus 

zum Schulsport (VwV Schulsport) Vom 10. Dezember 2014 


